
mg bieten
c" btt,
er Zeit"
ital bet«

crheiter
wischen
b- r t83Ä
r biefemf
ftachken
dieses n?

l mürbeJ
irther
ige Zeit' ^
:t.  Es fl
gen im
sei- $ jl

!lrt des
fsagiere
ms für'
lnblick ei,
mau die
M, daß
entsprecht

vorrnitü
ikl 7, 8
ftz rum

germeist

gg
mm
Lederst

i . K
im >Dwh
x 8 Uhr
ti Mitivoi
c von
I2lerk<
is in me»

Rotz.

rn Ver
\bnahmej

i.  178511
5.- 26. Fel

)0Ö0| |
M. b£

berger-l]
11 Loset
am 16. l

^jadel
t GlückJ-l
:e, Kre

eitung für
WMA Um« « Kreisblatt für den Dillkreis.
«riE ^ n ae ' faU  Geschäftsstelle. ♦ — — —
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8ttr. Abgabe von Kriegsunbrauchbaren Pferden.

-i>ic bisherige Nachfrage nach kriegsunbrauchbaren
den überstieg erheblich das geringe Angebot durch die

m'tärischm Stellen . Der Bedarf konnte deshalb auch bei
rr 1 n nicht gedeckt werden. Es ist aber anzunehmen, daß

ein großer Teil der Landwirte , die sich bei der Land-
-uckaft-"Kammer um kriegsunbrauchbare Pferde bewor-
' baben, inzwischen anderweitig Zugvieh beschaffte. Da

^Z ile  Mehrzahl der noch, beim Burean der Landwirt-
nfts-Kammer vorliegenden Bewerbungsschreiben die zur

»nifung auf ihre Dringlichkeit notwendigen Angaben nicht
galten , werden die bisher unberücksichtigt gebliebenen
' Meldungen hierdurch für ungültig erklärt.

Denjenigen Landwirten , welche Zugvieh dringend be-
dtigen, wird hierdurch anheimgestellt , sich zum Bezüge
n kriegsunbrauchbaren Pferden durch Ausfüllung von
«gebogen, die vom Bureau der Landwirtschafts -Kammer
"lesbaden, Rheinstratze 92) oder von den Königl . Land-
iämtern zu beziehen sind, anzumelden . Die gestellten

»agen sind auf das sorgfältigste zu beantworten . Unvoll-
fcnt,ig ausgefüllte Fragebogen können von der Landwirt-
asts-Kamwer nicht berücksichtigt werden , da sie in der
>ael wegen der Kürze der Zeit Rückfragen nicht Veran¬
den kann. Die Richtigkeit der Angaben des Anmel-
z in dem Fragebogen muß von dem Bürgermeister amt-
, bescheinigt sein.

Sämtliche Anmeldungen werden nach Möglichkeit in der
' «folge ihres Eingangs erledigt . Diejenigen Bewerber,

zu den Pferdeverlosungen zugelassen werden können,
alten von der Landwirtschafts -Kammer durch Postkarte
chricht.

Irgendwelche Zusicherung, daß alle einlausenden Be¬
übungen Erfolg haben werden , kann die Landwirtschafts-
Wr nicht geben.

Wir bitten die Herren Bürgermeister hierdurch drin-
nd, uns bei der Vermittlung von Pferden für die Land-
fte unseres Bezirks nach Kräften zu unterstützen, damit

kriegsunbrauchbaren Pferde auch tatsächlich in erster
ste in solche Betriebe kommen, in denen sie dringend

ucht werden.

Vorstehende Bekanntinachung der Landwirrschaftskammer
den Regierungsbezirk Wiesbaden wird mit dem Er¬

en an die Herren Bürgermeister veröffentlicht , bei Ihnen
^gehende Anträge sorgfältig zu prüfen und entsprechend
‘ bescheinigen.

Mllenburg, den 12. Februar 1916.
Der Königl . Landrat : I . V. : B e cht e h

Die von den Militärpolizei -Organen erlassenen Po-
ewerordnungen sind in bezug aus die Strafgelder in
stcher Weise zu behandeln wie die der gewöhnlichen
^il->Polizeistellen; die Strafgelder sind ebenfalls in den

nindekassen zu vereinnahmen . Die Tatsache, daß die
Märpoltzei Gebiete polizeilich geregelt hat, die von der
pähnlichen Polizei nicht geregelt waren , ist bedeutungslos.

Berlin, den 5. Januar 1916.
Kriegsministerium : I . A : gez. v. Wrisberg.

^urch vorstehende Verfügung wird zum Ausdruck ge-
r, baß hinsichtlich der für die Vereinnahmung der

ifgelder zuständigen Kassen keine Aenderung eintritt.
^wmnen also in erster Linie die Amts - und Gemeinde-

daneben aber auch infolge besonderer gesetzlicher
ewng andere Kassen, beispielsweise die Kassen der König-
" Polizeiverwaltungen in denjenigen Gemeinden in Be-

' ^ welchen die Polizeiverwaltnng staatlichen Be-
°der Behörden übertragen ist.

erlm, den 29. Januar 1916.
Der Minister des Innern : I . A. : gez. Freund.

ßiebtamtiicber Ccii
Dvv Kvleg

76. IahkgMz

[ *8trb veröffentlicht.
Mllenburg, den 11. Februar 1916.

Der Königl . Landrat : I.  V . : B e cht e h

Bekanntmachung.
Oberpräsident zu Cassel hat dem Verein

berhrrv 5.u n ** Deutscher Frauen"  e . V., Provin-
^nv Hessen-M^ ^ u unter dem Vorbehalt jederzeitigen

üs,, ^̂schließlich 30. September d. Js . die Er¬
der « Aufstellung von Sammelschiffchen  inner-
erteift- ^ Hessen-Nassau unter folgenden Bedingun-

,'^ eutlich erkennbar zu machen, daß die Aufftel-
ten  ex ^ ^ E ^ ^ chE" vom Flottenbunde deutscher

Rn,Würden  derjenigen Orte, in denen die
und sind vorher davon zu verständigen,

toirerf l<̂ eX  Sammelschiffchen aufgestellt

Mslett 5U  treffen , daß die Schiffchen weder ge-
«t &rtrr,„  , DonÎnberechtigten geöffnet werden können,
nette Hi? ^mumlung ist zugunsten der Vereinsla-
knden Marine in Kiel und Bremen zu ver-

kfMw " f "d über die Höhe der aufkommenden Gelder
id bis , Ts"" tungen über die abgeführten Summen
-ch Ablauf ^ November d. Js . vorzulegen,
b b{e » [ . y  eingangs angegebenen Erlaubnisftist
ch erneut , ^ ? 9^ einzustellen , faNs nicht eine wei-
^lenburn S>!1 ueuntragende Erlaubnisfrist erteilt ist.

ten ,10 . Februar 1916.
Königl . Landrat : I . B .: Bechtel.

vrr deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 14. Febr. (Amtlich.)

westlicher ttriegsfchauplatz:
Die lebhaften Artilleriekämpfe  dauerten auf

der Front an. Der Feind richtete nachts sein Feuer wieder
auf Lens und Lievin.

Südlich der Somme  entwickelten sich heftige
Kämpfe  um einen vorspringenden erweiterten Sappen¬
topf unserer Stellung . Wir gaben den umfassenden An¬
griffen ausgesetzten Graben auf.

In der Champagne  wurden zwei feindliche Gegen¬
angriffe südlich von Marie - s - Puh  glatt ab gewie¬
sen.  Nordwestlich von Tahure entrissen wir den
Franzosen  im Sturm über 7 0 0 Meter ihrer Stel¬
lung.  Der Feind ließ 7 Offiziere , über 300 Mann gefan¬
gen rn unserer Hand und büßte 3 Maschinengewehre, 5 Mi¬
nenwerfer ein . Die Handgranatenangrisfe östlich von Mai-
son de Champagne  sind znm Stillstand gekommen

Südlich von Lusse (östlich von St . Dis ) zerstörren
wir durch eine Sprengung einen Teil der feindlichen Stel¬
lung.

Bei Obersept (nahe der französischen Grenze nord¬
westlich von Pfirt ) nahmen unsere Truppen die
französischen  G r ä b e n in einer Ausdehnung von etwa
400 Meter und wiesen nächtliche Gegenan¬
griffe ab.  Einige Dutzend Gefangene , zwei Maschinen¬
gewehre und drei Minenwerfer sind in unsere Hand ge-
kallen. - - Die deutschen Flugzeuggeschwader
griffen Bahnalagen und Truppenlager des Feindes auf
dem Nordteil  der Front an.

Gestlicher ttriegrschauplatz:
Abgesehen von einigen für uns erfolgreichen Patrouillen¬

gefechten hat sich nichts von Bedeutung  ereignet
Ralkan-Uriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Ober ste Heeresleitung.
ver Ssterreichische amtliche Bericht.

Wien,  14 . Febr. (W.B .) Amtlich lvird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer « riegsschauplatz: Die Geschützkämpfe an

küstenländischen Front  waren gestern an einigen Stel¬
len sehr heftig. 'Unsere neugewonnene Stellung im Rom¬
bongebiet  wurde gegen mehrere feindliche 'Angriffe be¬
hauptet.

Südöstlicher ttriegsschauplatz: Die in Albanien  operieren¬
den k. und k. Streitkräfte haben mit Vortruppen den unte¬
ren Arzon gewonnen . Der Feind wich  auf das Siid-
user zurück.

Einzelgefechteö zwischen der Straße von Navarin und von
St . souplet Gefangene . Oestlich der Straße von Tahnra
nach Lvmme-Py faßte der Feind in einigen Teilen unserer
porge>chobenen Gräben Fuß. In den Argonnen vernichtendes
^er cmf die feindlichen VeAchanznngen nördlich von Fouv
de Varl ». Im Obereliap wurde ein feindlicher Angriff östlich

burch daŝ Feuer unserer Artillerie angehalten!
tA ^ lgvcher Bericht : « ehr heftige Artillerietätigkeit im Ab-
schrntte von wrxmmden und an einem Teil der Front, der

£re1er Stabl "usdehnt . Zur Vergeltung sür
we von deutschen Flugzeugen in den letzten Tagen ausgeftthrt.
Beschießung vvn Orten, die von Zivilbevölkerung bewohnt sind
haben unsere Flieger Ivährend der letzten Nacht mit Erfolg den
Flugplatz Chistelles angegriffen und dort einen Brand ber-
vorgerufeu.

, . / ^eT e 11 ölische amtliche Bericht  vom 13. Februar
laulet : Jm Laufe der vergangenen Nacht brachten wir eine

"irftch Hulluch zur Explosion und besetzten den Trjchte»
ohne Verluste Wahrend des Tages beträchtliche gegenseitige
Artillerietätigkeit bei Bnthuille , bei der Hohenzollernredonte,
bei Cmnchi und bei Armentieres . Der Feind beschoß unser«,
Schützengraben bei Hooge imd nördlich davon. Bei Hpern
beträchtliche Fliegertätigkeit.

1 russische amtliche Bericht  vom 13 . Februae
lautet : Westfront : Im Abschnitt von Mga , in der Gegend

und Bersemünde lebhafter Artilleriekampf. Unsere
rxl-i rte 11 beim Feinde in der Nähe von Eser (4 Km. süd-

westlich von Uexklill) eine Explosion hervor. In der Nähe
von ^akobstadt versuchten deutsche Slbteilungen, sich uuseren
Graben westlich von Liwenhof zu nähern; unsere Slbteilungen
warfen ,re durch eenen Gegenangriff zurück. Im Abschnitt von
Dunaburg Gewehrfeuer, am lebhaftesten bei Jlluxt , wo di«
Teuffchen Handgranaten mit giftigen Gasen warfen. Ein
Versuch der Deutschen, das Dorf Garbunowka, ioelches wi»
soeben weggenommen haben, zu umzingeln, wurde durch um-«
Kreuzfeuer abgewiesen. — Schwarzes Meer : Am 11. Februar
zerstörten unsere Torpedoboote durch Artilleriefeuer feste
Brücken in der Küstengegend und versenkten acht Segelschiffe.
— Kaukasus: In den Kämpfen in der Gegend von Erzerum
überwinden unsere Truppen in tiefem Schnee bei einer Kälte
von über 25 Grad imgangbare Engpässe. Sie rücken iveiter
vor, machen einige Tntzend Offiziere und über 700 Askaris zu
Gefangenen und erbeuteten 7 Kanonen, Maschinengetoehre,
Munitionswagen und Munitionsvorräte . Außerdem nahmen
wir dem Feinde über 1000 Stück Vieh. In einem Fort des
festen Platzes Erzerum enfftand nach unserer Beschießung eine
heftige Explosion. Unser« Truppen Waffen die Türken aus
den Stellungen in der Gegend von Chnhskala (Chinis ) und!
besetzten nach Kampf die Stadt Gop. — Peffien : In der
Gegend von Hamadan besetzten wir die Stadt Dovletabad (80
Km. südöstlich Hamadan).

ver türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  14 . Febr. (W.B .) Das Hauptquar¬

tier meldet : Ein feindlicher Torpedobootszer -,
stö r e r,  der sich dem Eingang zu den Dardanellei , zu nähern
versuchte, wurde durch das Feuer unserer Batterien ver¬
trieben.  An den anderen Fronten keine wesentliche Ver¬
änderung.

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 13. Febr

lautet : Nachmittags:  Nördlich von Nic-fur-Aisne zerstreut«
unsere Artillerie einige feindliche Gruppen , die gegen Unsere
Drahtverhaue vorgingen. Nordöstlich von Soissons konnten
die Deutschen infolge eines Bombardements unser» Schützen¬
graben in der Umgebung der Straße nach Cuouh erreichen
Ern Gegenangriff warf sie alsbald wieder zurück; der Feind'
ließ Tote auf dem Gelände, auch machten wir einige Ge¬
fangene, darunter einen Offizier . In der Champagne, in der
Gegend nordöstlich von Butte -dn-Mesnil , richteten die Deut¬
schen gestern am Ende des Tages und im Laufe der Nacht
fünf Gegenangriffe hintereinander gegen die von uns vorher
genommenen Schützengräben, alle Versuche wurden abgewiesen
In Lothringen Tätigest der beiden Arttllerien in dem Ab¬
schnitt von Reillon und im Walde von Parroh . In derselben
Gegend wurden mehrere feindliche Erkundungsabteilungen durch
unser Feuer zefftreut. - Abends:  Im Artois war der Tag
bemerkenswert durch eine Reihe von deutschen Angriffen von
der Hohe 140 bis zur Straße von Neuville nach La Folie
Am Morgen war der effte Versuch westlich der Höhe 140 ver¬
geblich. Am Nachmittag griff der Feind nach einer heftigen
Beschießung unserer Stellungen vier veffchiedene Punkte un¬
serer Front an. Drei von diesen Angriffen wurden durch unser
Sperffeuer und das Feuer der Infanterie glatt angehalten. Im
Laufe des vierten gelang es dem Feinde, in unseren Graben
der efften Linie westlich der Höhe 140 einzudringen. Er
wuide^durch ernen sofortigen Gegenangriff , der ihm merklich«
Berluire an Toten und Verwundeten beibrachte, wieder da¬
raus vertrieben. Ein deutsches Flugzeug, das von unseren
Batterien getwffen wurde, fiel brennend östlich von Givenchv

ra6’ Frise scheiterte ein Handgranatenangriff auf
unsere Werke. Oestlich der Oise haben wir die feindlichen
Berichanzungen vor Fontenoy beschossen. Zwischen Soissons und
Reims luar die deutsch« Artillerie besonders tätig in den Ab-
ichnittcn von Soissons , Chassemh und Pambelle . Unser Sperr-
kener hielt di« Tätigkeit der Infanterie während der Vorbe¬
reitung nieder. In der Champagne wachten wir während eines

ver Kries Zur ree
Kopenhagen,  14 . Febr. (W.B .) „Politiken " meldet aus

Bergen:  Norwegische Schiffe trafen in letzter Woche große
englische Alottenabtetlungen  auf der Strecke von
der Doggerbank bis zm' norwegischen Küste. Es waren haupt¬
sächlich Geschwader der leichten Kreuzer. Auch im atlantischen
Ozean trafen norwegische Schiffs « Mische Kreuzer. Dies stehe
vermutlich in Verbindung mit der Jagd auf die „M ö v e".

Berlin,  14 . Febr. Nach einer Blättermeldung handelt»
es sich bei dem Seegefecht auf der Doggerbank  um
ganz neue englische Schiffe, die für den Minen - und Lust¬
abwehrdienst gebaut und im Typ der kleine,1 Kreuzer gehalten
sind. Sie fahren 16 Seemeilen und haben eine Besatznnq
von 78 Mann . Sie waren efft seit Januar in Dienst.

L on d 0 n , 14. Febr. <T.U.) Reuter meldet aus Paris , bas
Marineministeffuw ist über das Los des kleinen Kreu¬
zers „ Admiral Charnter '̂ beunruhigt , der an der
syrischen Küste kreuzte und don dem seit dem 9. Februar
nichts mehr gehört wurde, dem Tage, an Ivelchem die Deut¬
schen nach chrem Bericht ein französisches Schiff torpediert
haben.

ver Lustkrieg.
Paris,  14 . Febr. (W.B .) Der französische Flieger Poiree,

der an der russischen Front kämpfte, erklärte einem Mitarbeiter
des ,,'Jonrnal ", das rnsfische Flugwesen verdiene zwar Aner¬
kennung, doch seien nicht genug Flugzeuge  vorhanden.
Frankreich müsse der russischen Heeresleitrmg Flugzeuge schicken,
um ihr eine unwidefftehliche Offensive an der denischen Ost¬
front zu ermöglichen.

vom valkankriegsschauplatz.
Athen,  14 . Febr. (W.B .) Die Bulgaren haben F j e r i

25 Km. von Balona , besetzt.
Budapest,  14 . Febr. (T.U.) Das bulgarische Blatt

„Kambana" meldet aus Koffu : Die italienische Heeresleftung
beschloß die Räumung von Durazzo. Me Truppen jn
Durazzo wurden, wie veffantet , n a ch Va lo na « in g e schi fft.

Athen,  14 . Febr. (T.U.) „Embros" meldet aus Sa¬
loniki : General Sarrail will an der griechischenGrenze eine
Aktion gegen die Zentralmächte beginnen. Die Fmnzosen find
mit den Engländern, die mrter Offiziersmangel leiden, unzu¬
frieden. General Sarrail erklärte, die Engländer in nanzö-
fische Formationen einteilen zu müssen, Ivenn England kein»
Offiziere nach dem Balkankricgsschauplaye sendet. Die Un-
stimmigkeit  zwischen den verbündeten Truppen in Satv-
niki nimwt zu. Die Engländer versehen nur den Etappen-
dien>t, was die Franzosen und Serben ungern sehen.



Der Krieg«der See.
Havre , 14. Febr . (W.B .) Bericht des belgischen Kolo-

nialminifters . Der Besehlshüber der belgischen Strettkräste
auf dem Tanganjika - See  meldet unten » S. Februar,
daß ver kleine Dampfer „Hedwig von Wißmann"  in
einem Seekamps auf der Höhe von MtoaAlbettville ver¬
senkt  wurde . Zwei Tausche wurden getötet . Die übrige
Besatzung , bestehend aus zwei Offizieren , zehn Seesoldaten und
neun eingeborenen Matrosen , wurde gefangen . Die belgische
und die englische Flottille erlitten keinen Verlust.

Meine Mitteilungen.
Meiningen,  14 . Febr . Von Insassen des Zucht¬

hauses  in Untermatzfeld bei Meiningen sind bisher 50 0
ffif . für die Zwecke des Roten Kreuzes gespendet worden.

Basel,  14 . Febr . Der russische Ministerpräsi¬
dent Stürmer  hat , laut Birschewija Wjedomosti , den
für den 10. März einberufenen Kongreß der echt rus¬
sischen Leute  in Odessa verboten.  Der Kongreß!
sollte eine Kundgebung für die unbeschränkte Fort¬
dauer des Krieges  gegen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn beschließen. ' (Ob dem Verbot eine Bedeutung in
dem Sinne zukvmmt , daß Rußlands leitende Kreise kriegs¬
müde sind '?)

Genf,  14 . Febr . Aus Paris wird durch den Pdresse-
telegraph gemeldet : In Paris sind Plakate angeschlagen
worden , die im Namen des Kriegs Ministers alle mili-
tärfreien Männer auffordern,  sich sofort frei¬
willig  zu stellen.

Bukarest,  14 . Febr . (T .U.) „Dimineata " schreibt:
König N i k i t a bat die französische Regierung , sich zu über-
legen , ob sie ihm einen Aufenthaltsort in einem neutralen
Lande gestatten könne. Frankreich habe die Uebersiedelung
nach Amerika genehmigt . Nikita zieht indessen die S chw e i z
vor . Er will keineswegs das Kriegsende in Frankreich ab-
warten.

Athen,  14 . Febr . Der gefangen gehaltene öfter -
r eicht sch - ungarische Konsulin Korfu  ist an Bord
einer griechischen Fischerbarke geflohen . Er hat viele wich¬
tige Dokumente  mitgenommen.

Athen,  14 . Febr . (W.Bs) Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Der Kontrakt mit der italienischen
Mission zur Reorganisation der Gendarme¬
rie  ist heute erloschen.  Er wird nicht erneuert , da die
vorgeschlagenen Bedingungen von Griechenland nicht an¬
genommen werden.

Konstantinopel,  14 . Febr . (W.B .) Die Regierung
hat in der Kämmer einen Gesetzentwurf eingebracht , durch
welchen die militärische Dien st Pflicht bis zum
fünfzigsten  Lebensjahre ausgedehnt und die Befreiung
vom Militärdienst durch Zahlung einer Taxe eingeschränkt
wird.

Zürich,  14 . Febr . Die Blätter melden aus Sa¬
loniki : Die rumänischen Reservisten,  die sich in
Saloniki aufhielten , erhielten von ihrer Regierung den
Befehl , sofort in die Heitnat zurückznkehren.

Amsterdam,  14 . Febr . (W.B .) Wie ein hiesiges
Blatt berichtet , meldet die „Times " ans Tor onto , daß
kanadische Soldaten,  die in Galgarh ausgebildet
werden , deutsche Geschäfte überfielen  und ein
großes Hotel zerstörten.

Wilson und der Reichskanzler.
Washington,  13 . Febr . Die Unterredungen ameri¬

kanischer Zeitungsmänner mit dem Unterstaatssekretär Zim-
nrermann und mit dem Reichskanzler von Bethmann haben
hier ungeheures Aufsehen  hervorgerufen , indem sie
dem Lande die Augen öffneten . Die gesamten amtlichen
Kreise  beeilen sich mit Ausdrücken des Bedauerns,
daß ein falscher Eindruck herrschen konnte . N i e nt a n d
habe je eine Demütigung Deutschlands beabsichtigt , und
keine amerikanische Regierung hätte dies versuchen können.
Die Unterredungen erfüllen offensichtlich den guten Zweck,
dem' Publikum die Augen zu öffnen  über die Ge¬
fahr , die in der Haltring der Regierurig gegen Deutschland
lauerte . (K. Ztg .)

N e w h o r k , 14. Febr . (W.B. ) Durch Funkspruch von
dem Vertreter des W. T . B . In Erwägung der wahrschein¬
lichen Haltung der amerikanischen Regierung gegenüber der
deutschen Erklärung betreffend bewaffnete Handelsschiffe
greift die englandfreundliche Presse die deutsche Ankündi¬
gung heftig an und versucht, das amerikanische Volk auf
jede Weise gegen Deutschland aufzuhetzen . Der „New-

Satz. -

York Herald" erklärt leidenschaftlich, Amerika tonne  das
neue teutonische Seeräuberprogramm nicht annehmen.
Die „Newhork Tribuna " nennt die deutsche Ankündigung
einen Borwand für weitere Schreckenstaten . Einige Blat¬
ter bemerken im Hinblick auf die Versicherung der englischen
Presse , daß nicht Wilson , sondern die englische Flotte die
Einstellung der Unterseebootsangrisfe bewirkten , mit Ironie,
warum man sich denn über die deutschen Unterseebootsan¬
griffe nach dem 1. März Sorge machen solle . 'EE
Washingtoner Depesche der „Newyork Times sagt : Amt-
<iche Kreise des Staatsdepartements wollen keine Bemerkun¬
gen Aber die deutsche Ankündigung inachen, sondern lieber
warten , bis sie deren amtlichen Text vor Augen haben.

Verpflegungsgebührnisse für Marinemannschaften.
Berlin.  14 . Febr . (W.B .) Die Bestimmung , nach

welcher während des Krieges die unter Gewährung freier
Fährt beurlaubten Mannschaften mobiler und immobtler
Formationen des Heeres für die Dauer des Urlaubs B e r -
p fleg ungsg ebührnisse  erhalten , ist durch eine aller¬
höchste Ordre vom 30. Januar 1916 auch auf die Mann¬
schaften der Marine ausgedehnt  worden . Der An¬
spruch auf Verpflegungsgeld für die Mannschaften der
Marine beginnt ebenso wie für die des Heeres mit dem
21. Dezember 1915.

„Wie wird das Fett uns munden ?"
B e r l i n , 13. Febr . (W.B .) Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt:

Unter der Ueberschrist: „Wie wird das Fett uns mun¬
den ?" brachte die in Zürich erscheinende Zeitung „Volks-
rccht" cün 8. vorigen Monats folgende Auslassung : Nach
einer Einsendung in der Neuen Züricher Zeitung sind die über
die Feiertage nach Deutschland anfgegebenen Postpakete mit
Fettwaren garnicht an die Adressaten gelangt , sondern an die
Zentrale nach Berlin gewandert . Diese Maßnahme , die auf
den ersten Blick als eine soziale erscheint, da die Regierung
offenbar nicht einzelne in Fett schwimmen lassen wollte,
während der großen Masse alles Schmalz an den Kartoffeln!
fehlt , wird leider sehr herabgewürdigt durch die Ueberlegung,
daß der Staat hier kurzer Hand ohne En schädignng
expropriiert,  während er sonst den rechtmäßigen Be¬
sitz sehr respektvoll zu behandeln pflegt . Vermutlich wird
die Fettzentrale die gelangfingerten Waren nicht gratis wei¬
tergegeben haben. — Diese Angaben sind von Anfang b is
zu Ende unrichtig.  Es ist bekannt , daß im Interesse
eines gerechten Ausgleichs der für unsere Bolksernährung
wichtigsten Lebensmittel die in Postpaketen aus dem Auslande
kommende Butter der Zentraleinkaufsgesellschaft in Berlin'
zur Verfügung gestellt werden muß Die Postpakete sind aber
den Adressaten niemals vorenthalten , sondern ordnungsmäßig
ausgehändigt worden. Soweit von den Empfängern die Ab¬
lieferung verlangt worden ist, haben sie selbstverständlich den
angemessenen Preis bar erhalten.

König Ferdinand in Wien.
Wien,  14 . Febr . (W.B .) Der König der Bulgaren ist

heute vormittag hier eingetroffen . Er wurde am Bahnhof voy
Erzherzog Karl Franz Josef im Namen des Kaisers begrüßt.
Eine große Menschenmenge brachte stürmische Huldigungen
dar . Die Stadt ist reich beflaggt.

Wien,  14 . Febr . (W.B .) Der König der Bul¬
garen  besuchte mittags den Kaiser  in Schönbrnnn . Er
trug die Galauniform eines k. k. Feldmarschalls . Die Fahrt
nach Schönbrunn glich einem Triumphzuge . Ein dichtes
Menschenspalier begrüßte den König unausgesetzt mit hellem
Jubel . Besonders herzlich war die Huldigung au der Schön¬
brunner Schloßpsorte . Jur Schloß ging der Kaiser in der
Galauniform eines Seldmarschalls mit dem Bande des
Chrill -Methodins -Ordens seinem Gaste aus seinen Gemächern
entgegen . Die Begrüßung war überaus herzlich . Beide
Monarchen küßten einander innig . Sie zogen sich in die
Gemächer zurück und blieben lange Zeit in einem intimen
Gespräch . Um halb 1 Uhr fand in der Kleinen Galerie
Frühstückstafel beim Kaiser statt . Nach dem Frühstück hiel¬
ten die beiden Herrscher Cercle ab . Der Kaiser sprach zu¬
nächst mit Radoslawow und Jekow , der König mit Burian,
Krobatin und den beiden Ministerpräsidenten.

Ein aufrichtiger Engländer.
London,  14 . Febr . (T .U.) Ein Engländer namens

Dr . Armstrong Jones  hatte in einer Zuschrift an eine Lon¬
doner Zeitung behauptet , daß England sich im letzten
Stadium  eines Todeskampfes  befinde , der möglicher¬
weise die nationale Vernichtung bedeute , und hat daran ge¬
lehrte Vergleiche mit dem Schicksal Carthagos  geknüpft,
das er mit dem heuttgen England verglich, insofern auch
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Knvtftond gegen Ausgang der panischen Kriege ver.

endgültige Bestegun « durch dis Römer abziüvetfen.
Muslasinnaen des Dr . Armstrong Jones , besonders
SS TS « das heutige England mit dem'
Eo verglich, hat einen Sturm des Protestes  herb»

„Wie der Krieg zu gewinnen ist."
Mailand,  14 . Febr . (T .U.) Im Perlaufe -sty

traaes über das Thema : „Wie der Krieg zu gewinn
aate 'der Graf Jro Bonzi in Mailand vor einer Versq

von Mitgliedern der italienischen Nationalliga , der «
englische Konsul beiwohnte : Wir Italiener müssen -
Deutschen in unserem eigenen Hause be,
% «nd deren noch viele in Italien und unser ganzer,
uniere "Industrie, unser ganzes öffentliches Leben rst k
mit Deutschen. — Dazu meldet der Bericht , daß diese
des Grafen Bonzi lebhaft applaudiert wurden . Wir
scheu müssen hiervon gute Kenntnis  nehmen , beit
italienische Rattonalliga ist eine genaue Nachahmung,
England seit Kriegsausbruch gegründeten anttdeutsche,,
und die Worte des Italieners Bonzi sind daher nach e»s
Vorbilde eine kleine Hetze gegen die deutschen Landsh
Italien so daß man sich nicht wundern dürfen wich,
über kurz oder lang wieder Deutschenpogrome stattfinden.

BriandS Romreise.
Rom 14 Febr . (W.B .) Meldung der Agencia

Brian ? und die französische Mission  sind
lremMen Hauptquartier vom König  zur Tafel gezogen
S S Misstmr besichtigte mehrere Punkte der italie«
Front am mittleren und unteren Zsvnzo  sowie in der
Nischen Zone  und verließ am Sonntag abend im-
zug die Kttegszone.

Basel,  14 . Febr . Die Nachrrchten melden ans.
Die „Stampa " bestättgt , daß das einzige positide
aebnis  der Romreise Kriands eine begrenzte P,
liaunq Italiens vor Saloniki  sein werde,
den Charakter eines Solidarttätsafts der Entente in 1
donien tragen solle.

Die Kohlennot in Italien.
Lugano,  14 . Febr . (T .U,) Eine neue BerjU^

lung von Vertretern der italienischen Kleinbahnen UÄ ^
Mailänder Handelskammer beschloß am Samstag anfz, ,a
die Regierung um Maßnahmen zur Bekämpfung der Ko ^
not zu ersuchen, da sie sonst die Betriebe einstellen mü
<sw Vertreter der norditalienischen Bahnen teilte mtz

ir®

die Gesellschaft für ihren Bedarf von 22 000 Tonnen H
sonst eine Ausgabe von 700 000 Lire , jetzt aber eine
von 4 400 000 Lire habe.

Judenpogrome.
Haag,  14 . Febr . Das jüdische Unterstützungsk

für Petersburg erhob beim Gouverneur von Minsk ^
schwerde  wegen der Pogrome,  die vier Tage ged«
hätten . Die Juden wurden innerhalb zivei bis drei Sw (an
aus ihren Wohnungen gewiesen , ohne daß für ihre ni,
irgend welche Vorsorge gettoffen wurde . Die oerlch ini
Stätten wurden von den Soldaten in kurzer Zeit in
merhaufen verwandelt.

Essad auf der Flucht.
Berlin,  14 . Febr . Das „Berl . Tagebl ." meld«

Lugano : Es wird bestättgt , daß Essad Pascha  sich
seinen Söldnern nach Korfu  eingeschifft hat . Sein
reiches Gepäck ist bereits dort angekommen.
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Hannover,  14 . Febr . (W.B .) In der AmtsstGon
der Städtischen Sparkasse  wurde heute Nacht
gebrochen,  der Geldschrank mit den modernsten
zeugen geöffnet und der Inhalt von 27000 Mark
wendet.  Vom Täter ist man bis jetzt spurlos , j

guten , 14. Febr. Der „Morgen" meldet: In iwS :ut
turmgasse 26 spielten Kinder mit einem blindgegm, ln <
Haubitzenschrapnell,  das ein Urlauber aus dem :as
Mitgebracht hatte . Das Geschoß fiel nieder und r ä
Vier  Kinder wurden tödlich,  eine Frau leicht verl
mehrere Wohnungen beschädigt.

London,  12 . Febr . (W.B .) „Daily ChronicGelii
richtet aus Deal vom 10. Februar : Der norwegische!
fer „Correct"  ist bei Stortheforeland mit einem
ltschen Dampfer zusammengestotzen und g es unter,  lir
ist kein Menschenleben verloren gegangen . Vnd
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Kttegsskizze von Adolf Start.
(Nachdruck verboten .)

Leutnant Berger drehte sich geschickt mit der linken Hand
-- hie durchschossene Rechte lag unbeweglich in dem großen,
schwarzen, am Halse verknoteten Tragettiche — eine Zigarette,
führte sie zum Munde , zündete sie an und blies behaglich Rauch-
ttnge in die Luft . Ich hätte ihm gerne geholfen, aber er ivar
recht nervös und gereizt und sah es iticht gern , wenn man ihn
bemnttettc . Er wollte nicht gehätschelt werden wegen des
„bißchen" zerschossenen Kiwchens. Hoffentlich heile das recht
bald , damit er wieder zur Front zurückkehren könne. Er war
notwendig da draußeir . An Offizieren sei kein Ueberfluß.

Heute , beim Verbandwechsel, hatte ich ihm versichert, daß
die Heilung sehr rasch vor sich gehe. Das hatte seine Laune
sichtlich gehoben, ja , es machte ihn sogar gesprächig. Bis jetzt
hatte er nicht viel erzählt , hatte auf alle neugierigen Fragen
nur kurze Antworten gegeben. Heute begann er ganz un-
ausgefordert.

„Weißt du, lieber Doktor , erst seit ich da draußen war,
Tage und Wochen lang , erst seitdem kenne ich die Menschen,
wie sie sind. Zu Hanse, in Friedenszeiten , da stecken wir viel
zu ttes in den Vorurteilen drinnen . Und dann , ich weiß nicht,
wie ich es ausdrücken soll ! Daheim , im Frieden , stecken un¬
sere Seelen sozusagen in Kleidern , in Uniformen , daß wir
die wahre Gestalt nicht zu erkennen vermögen . Im Felde fällt
die Hülle herab wie Zunder und der innere Mensch steht nackt
da, so, wie er ist. Ich versichere dich, wir brauchen uns dieser
Nacktheit nicht zu schämen. Was da alles zum Vorschein ge¬
kommen ist — -- - Herrgott , ich hatte ja keine Ahnung , was
für Leute in meiner Kompagnie steckten. Diese Intelligenz , sage
ich dir , und diese Ausdauer und Hingebung - - — Da war
ein Mann , er diente schon ein drittes Jahr , bei dem regnete
cs während der Dienstzeit nur so Sttafen wegen Faulheit und
Nachlästigkeit und so weiter . Und jetzt im Kttege - ich
schäme mich nicht , dir zu gestehen, daß ich am Tage nach
Zloezow ihm die Hand reichte und ihn beinahe um Verzeihung
bat . „ Sie sind ja ein ganz anderer geworden, Mensch." Und
er grinst über das ganze Gesicht. ,La , im Kriege, Herr
Leutnant , das ist ja auch etwas ganz anderes ."

Aber ahm Abgründe der Seele habe ich gesehen. Nicht bei

unseren Leuten , sondern bei einem von drüben . Das ist eine
gariz eigene Geschichte. Ich will sie dir erzählen . Kurz vor
dem Abmarsch wurde noch ein Mann in unsere Kompagnie
eingeschoben, ein fleiner , schwarzer, krummbeiniger Kerl . Der
Oberst erzählte uns , was es mit ihm für Bewandtnis hatte.
Ein Student war es, aus Russisch-Polen , der vor den Schergen
des Zaren in die Schweiz hatte flüchten müssen. Solche
Menschen gibt es ja zu Hundetten . Bet Kriegsausbruch hatte
er sich fteiwilltg gemeldet, wurde aber abgewiesen . Man ist
begreiflicherweise sehr mißtrauisch gegen solche Elemente . Aber
er ließ nicht locker, rannte von Pontius zu Pilatus , bat und
bettelte , und schließlich setzte er es durch, daß er als einfacher
Infanterist eingesteflt wurde.

Ich kann picht behaupten , daß ich von diesem Zuwachs
sonderlich entzückt war . Eine Att Trost war es noch, daß
der Bursche mit der schmalen Brust und den krummen Beinen
doch nicht lange mittun würde . Aber darin täuschte ich mich.
Er hielt aus , mit einer Zähigkeft und Widerstandsfähigkeit , die
ich dem schwachen Körper niemals zugetvaut hätte . Noch ehe
jder erste Schuß gefallen war , hatte er sich sozusagen das
Bürgerrecht erworben . Zwar standen die anderen dem schweig¬
samen und verschlossenen Mensch noch immer ftemd gegen¬
über , aber es war kein Mißtrauen und keine Feindseligkeit
mehr , wie im Anfang . Und dann kam der heiße Tag.

Ich will dir kein Bild der Schlacht geben. Wie es zugeht
da draußen , leset ihr sa jetzt tagtäglich in den Zeitungen und
könnt euch trotz aller Schilderungen keine Vorstellung davon
machen, )r»as es heißt, so stundenlang da liegen im Schrapnell¬
feuer und schießen und schießen, und zusehen, wie es rechts und
links einen zu Boden schlägt und-

Doch, wie gesagt, ich will keine Schilderung geben. Nur
Tatsachen will ich berichten . Di - Rüsten hatten sich ans uns
eingeschossen, tadellos . Nr « Granaten krepierten gerade über
unseren Köpfen. Sprungweise ging die ganze Schwarmlinie vor-
wätts . Aber diese höllischen Dinger folgten uns immer wieder.
Ich kam neben dev lleinen Polen zu liegen . Man hat nicht
viel Zeit , in der Feuerlinie Betrachtungen anznstellen . Mer
doch siel mir sein Gesicht auf . Nie zuvor habe ich jemals in
den Zügen eines Menschen sich solchen Haß ausprägen sehen.
Und plötzlich, mitten im Zischen der Granaten , im Knattern
der Niaschinengewehre, begann er zu erzählen . Vielleicht sprach
er auch nur zu sich selbst, wiederholte mit lauter Stimme

alles das , was seit Monaten und Jahren sein am «Ru n
zerquälte . Von Pogroms erzählte er, von wilden HorMs !
einem jungen Mädchen die Augen ausgestochen, nachWaß<
es geschändet hatten , die eine alte Frau aus dem KnMn
Pflaster hinabgeworfen , daß das Hirn aus der 0«W*M i
Schädeldecke an der Mauer emporspritzte. Und wahreMv z
Lippen stoßweise unzusammenhängend diese Motte mA» a 5<
schoß er mechanisch, ruhig und behutsam , wie ans dem« uerst
platz.

Meine Nerven waren gespannt zum Platzen . Ich IM tr,
mit ,dcm Kolben in die Sette . „Mensch, uw Gott-Gen 0
schweige doch mit deinen gräßlichen Geschichten." | tr  „

Er sah mich aus leeren Augen groß an . ,ß  P «
Schwester und Mutter, " murmelteer . Und dann schoß ei» euss<

Das Granatfeuer wurde immer ärger . Wie emlnd r
prastelte es aus uns hernieder . Die Stellung war niKMr fr
zu halten , es kam der Befehl , zurückzugehen. Ich >°>V4
den Befehl ins Ohr , und plötzlich bekamen seine stattttDer A
Leben. „Zurückgehen? Niemals , niemals !" Er sp«» g
mitten im Feuer , schwang das Gewchr über dem rWnpr
sprang in langen Sätzen über das Feld dem Feinde u
Ein Wahnsinn war es , aber ein ansteckender WahEes -
der nächsten Sekunde jagten wir alle denselben B» »" (
mitten dttnnen , zwischen meinen tapferen Jungen, «oder
brüllend , wie sie, den Säbel schwingend, los aus di- "
Schützengräben . Gut zweihundert Schtttte waren
zweihundett Schtttte im schärfsten Feuer ; ein Wu>»
nicht alte am Platze blieben . Mer es gibt noch
Wir kamen hinüber , wir hieben drein , wenige „
noch, dann hoben die Uebettebenden der Feinde die 5*
die Höhe, zum Zeichen der Ergebung ."

Der Leutnant warf die abgebrannte Ztgarettt l ^
Aschenschale, zerdrückte den glimmenden Rest mit
und erhob sich. » snis

„Nun , und - ?" fragte ich. Affe
„Was für ein Und ? Glaubst : du , im Leben SMklast<

wie im Roman , daß jede Geschichte ihr ttchttgeS, b^ Mn
End : hat , wie es der Leser sich wünscht ? Am Abend HWand-
ihn begraben , den kleinen , schwarzen Polen , nicht» on (
anderen Msammen im Massengrab , sondern allein K, tẑ ,
Er hat sich's wohl verdient , dies Ehrengrab , dies 'Mw m
einzige, was wir ihm nach geben konnten ."



liege vekÄ
erfud )« ^
nluetien.
«sonders
itl sterbe,
ieS Heidin
t ist ."
rlaufe eitzM
zu gewinne
iner Vers»
ltga, der q]

müssen
rufe öef^
>er ganzer.
Leben ist HZ

daß diese,
rden . Wir
ehmen,
achahmung",
lnttdeutschen^
)er nach eng,
hen LandsU
ürfen wird,.
e stattfinden.'

Ageneia
ion sind
Tafel gezoge^
te der italst
sowie in betl
abend im

relden ans
e pofitidsi
renzte
l werde, wagj
Entente in

n.
neue Bei

inbahnen u,
imstag aufs
pfung der
einstellen
en teilte msts
K) Tonnen
t aber eine

lerstützungst
oon Minsk!
ier Tage
i bis drei Zt
atz für ihre

Die oerla
;er Zeit in Ii

gebl, " Hielte]
Pascha sich;
t hat . Sein
m.

chtsfeicr an Borv des „Prinz Eitel Friedrich . "
-st der deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel

ianmlrcy , ^ uth Nordamerika interniert . Am
ni>  hJl  nur 1 fand nun an Bord des Schiffes eine
f3 „ rh t Äf ei er statt , die den „Husaren zur See"

Mannschaften des „Kronprinz Wilhelm " von edcl-
-r„nren bereitet worden war , die unter dein Namen

^wtsaabe der deutschen Frauen Amerikas " seit Mo-
' "nm- Weihnächte,r für die Vorbereitung des Festes

ctt Die Feier nahin einen ciirdriicksvollen Ber-
^nd die Bedachten wußten es zu schützen, daß im
n Land sich Menschen geftlndeir hatten , die ihre Lage

* und ihnen ein echtes deutsches Weihnachten
- . ,  t e n. Bei der Feier wurde ein von einem Herrn
' ^ ockisch in Newyvrk verfaßter Prolog ovrgetragen,
u tiefer Empfindung und von großem Verstehen der

der Braven zeugt , die von der Heimat
" - tjcn  und verhindert sind, am großen Kampfe teil¬

en Das Gedicht lautet folgendermaßen:
^qw-i Schiffe ruhn zu Portsmouth im Hafen
md schlafen;

Lufthauch bewegt ihr Flaggetttuch,
fcrtct auf ihnen ein heimlicher Fluch?
lackte vom furchtbaren Ernste der Stunde

ichvr ihnen Kunde?
ie schlafen, als wär ' uns der ewige Frieden

»eichieden.
mr drüben, über dem weiten Meer,
'wert eine Welt in Waffen und Wehr,
>„rl bindet der Tod mit blutigen Farben

Menschen zu Garben.
\ßtt  drüben! Achthundert Sehnsüchte steigen
Inh  neigen
Im  müde in ihre Ketten zurück.
gut drüben zu leben , unsägliches Glück!
in höheres Glück noch, dort kämpfend zu sterben,
1$ hier langsam verderben.

denn der beiden Schiffe Schlaf ist kein Schlummer!
er Kummer,
aä  Heimweh, hält achthundert Herzen wach;

Und die Ruhe ist Trug ! Unter Deck und Dach,
stehen achthundert trotzige Recken,

,e Makel und Flecken!
«e haben sich reiche Ehren gewonnen.
>er Tonnen
Zielrausende sanken ins Meer
durch ihres Torpedos schmetternden Speer.
"ichr schrecken des britischen Löwen Zähne
eutsche Kapitäne!

Schicksals Ungunst nur hält sie gebunden,
ie Stunden
erden zu Blonden ; die flüchtige Zeit

Zandelt sich ihnen zur Ewigkeit,
kttb sie, die nur kurze Rast hier gesucht,
find zum Bleiben verflucht.
find das ist ihr Schlaf : ein traumloses Harren,

i harren
hthundert Helden Stunde und Tag,

sie zucken zusammen beim Uhrenschlag,
sie sehn Deutschlands Sieg , doch des Krieges kein Ende,
das die Seelennvt wende!
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ent feiern sie Weihnachten über dem Meere.
!ie Heere

rt draußen im schützenden Unterstand,
kie fühlen Heute die liebende Hand,
finen Gabenttsch ihnen aufzubauen,

-rgten die Frauen.
aber können sie euch beschenken,

tur denken
jfa Eitel und Kronprinz , die Helden zur See —
' as tut den Frauen am meisten weh ! —
a England, erfolglos mit Waffen und Wehre,
egfiffen zur Schere.

Handelsfaden hat England zerschnitten,
elittcn

en sie's hier und sich duldsam gefügt,
nicht mal mit leisem Worte gerügt,

r aber, ihr Helden voll trotzigen Mutes,
nd dures Blutes!

nd so sind wir gekommen mit offenen Händen,
' wenden

Tages anödendes Einerlei,
aß auch für euch Weihnachten sei,
on deutschen Frauen eingelettet
nd auch bereitet.

heut aber Deutsche zusammentreten,beten
>efft sie für ihr geliebtes Land.
"un legt an die Mütze zum Gruße die Hand,

ffage der Wind ihn Wer die Meere,
' Feinden zur Lehre!

tr wollen, in heiligem , heißem Empfinden,
■künden:
tschland über alle Welt!

wo das Leben uns hingestellt,
bleiben auch in fiemden Gauen,

deutsche Frauen !"
Ausschnitt der „Newhorker Staatszeitung " die den

.enthielt,  ist uns von dem Obermatrosen Arthur
! poppen  zur Verfügung gestellt worden . Dieser

uns noch, am 1. Januar sei der Besatzung des
* ®on  der Deutschen historischen Gesellschaft ein

verreicht worden (gemeint ist wohl eine Gedenk-
!̂ der eine Art Diplom ).

Lokales.
^ ° uregelung der Schweine - und SchWetne-
V « ’ ^ tt  d ^r gestrigen Sitzung hat der Bundes-

« «rordnung beschlossen, durchs die seine Verordnung
1915 über die Regelung der Preise für

l ^ ' AU' erne und Schweinefleisch abgeän-
itueu  Versorgung mit frischem Schweinefleisch auf
tklis „7 ' undlage  gestellt wird . Dem hervorgetretenen
lfset - ^ m " ach den Wirtschaftsgebieten
stlan̂ , «i  se für Schweine der verschiedenen Ge-
a f tatI ob£r Wiegestelle festgesetzt. Die Preise

^ Viehhändler auf dem Markte sowie durch
Um*« v ? ,®" don den Landeszentralbehörden »wer

d Le n gestimmten Behörden geregelt . Die Ge -
hn die ££ dklichtet , Höchstpreise  bei der M-
“ Verbraucher für die einzelnen Stücke  frischen

'gcräuchettes SchtMnefwiW m »epockeltes oder
Schweinefett ^  Elches unb ausgelassenes
sowie für m »rr!  L Ŝ lzenen und geräucherten Speck,
hin u u ^ 'twaren festzusetzen.  Sie haben Westes
Schwrine/öder vom Schlachtgewicht des
frisch verkauft J ? ~ eil.e..&et den gewerblichen Schlachtungen
der Beini -Nn,! müssen. Die übrigen Bestimmungen
«tu »Lll*  l 3ŝchließen sich mit unwesentlichen , durch den
bedinaten Vorlage und die bisherigen Erfachmngen

g ctt Veränderungen der früheren Verordnung an.
Schulentlassung und Berufswahl.  Binnen
'" ££ den mele Knaben vor die Frage gestellt werden,

i ^ Berus sie nach der Schulentlassung ergreifen werden,
-tcjc Frage ist in diesem Jahre besonders schlvcr zu beant-
wonen. Das sachkundigste Familienmitglied — der Vater

sieht meistens im Felde und andererseits locken die hohen
^ogue tu der Industrie . Manche Mutier läßt sich — bei den
hohen Lebensmittelpreisen verständlich — durch die Aussicht
auf diesen Verdienst und die dadurch herbeigeführte Steigerung
des Familieneinkommens verleiten , ihren Sohn von einer
tüchtigen Berufsausbildung zurückzuhaltcn . Davor kann nicht
ernst und dringlich genug gewarnt  werden , denn die Zukunft
des jungen Menschen muß höher gewertet werden , als oer
augenblickliche Vorteil . Das Heer der ungelernten Arbeiter ist
schon̂ jetzt biel^ zu groß und es müßte geradezu zu einer
Katastrophe auf dem Arbeitsmarkte führen , wenn durch den
augenblicklich hohen Lohn auch für - Jugendliche die Zahl der
Ungelernten noch mehr vergrößert würde . Fast in allen Städten
besinden sich B e rufsberatungs stellen für  alle Be¬
rufe ; für Lehrlinge , die sich für den Kanfmannsberuf eignen,
übernimmt der Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leip¬
zig, Harkortstraße 3 nicht nur die Berufsberatung , sondern
auch gleich die Vermittelung von Stellen . Der Leipziger
Verband unterhält Geschäftsstellen in Berlin , Breslau , Chem¬
nitz, Köln , Dresden , Erfurt , Frankfurt  ä . M., Hamburg,
Hannover , Königsberg , Magdeburg , Mannheim , München und
Nürnberg.

— Strengere Einhaltung der fettlosen
Tage!  Während der fleischlosen Tage in den durch die
Bnndesratsderordnung vom Oktober 1915 umschrie¬
benen Speiseverabsolgungsstellen Gastwirtschaften,
Schank -, SPeisewirtschasten , Vereins - und Erfrischungsrän-
men — allgemein eingehalten werden , sind mehrfach Klagen
darüber anfgetancht , daß die Handhabung der fett¬
losen  Tage minder gewissenhaft sei. Das ist an sich! leicht
zu erklären . Das Fleischderbot erstreckt sich auf die (genau
besttmmten und umgrenzten ) Nahrungsmittel selbst ; die Kon¬
trolle ist einfach, jedem Gaste möglich und das Risiko der
Uebertretung demgemäß sehr groß . Das Feitverbot dagegen
bezieht sich auf die Art der Zubereitung;  die Kontrolle
ist weit schwieriger ; der Anreiz , sich aus Beguemlichkeit
oder aus Gründen der geschäftlichen Konkurrenz in einigem
Umfange über die Verordmtng hinwegsetzen , stärker . Es
ist jedoch dringend nötig , daß auch das Fett verbot ge¬
nau so streng und Peinlich beobachtet wird,
wie die Fleischsperre.  Der Fettmangel fällt , wie
jedermann weiß , in unserer gegenwärtigen Ernahrungslage
ebenso schwer ins Gewicht wie die Fleischknappheit . Häufen
sich die Uebertretnngen — uitd die Tendettz dazu habeit sie
ja bekanntlich , sobald eitrmal überhaupt eine laxere Auf¬
fassung eingerissen ist — so mutz sich daraus eine durchaus
fühlbare Schmälerung des zur Verfügung stehenden Fettan¬
gebots ergeben . Namentlich in den größeren Städten , wo ein
nicht unbeträchtlicher Teil der erwerbstätigen Bevölkerung
wenigstens eine Hauptmahlzeit in Speffewtrtschaftcn (auch
Betriebskanttnen und -Kasinos ) einniutmt , kommt dem Ver¬
brauch außerhalb der (an das Fleisch,- und Feitverbot , wie
bekannt , aus naheliegenden technischen Gründen nur mora¬
lisch, nicht gesetzlich gebundenen ) Haushaltungen eine keines¬
wegs zu unterschätzende Bedeutung zu. Also — so allgemein
und vollständig wie am Dienstag und Freitag das Fleisch
muß am Montag ttnd Donnerstag die untersagte Fett-
derwendung verpönt sein!

— Das Abkeimen der Kartoffeln nicht ver¬
gessen!  Das rechtzeitige Ab ke ime n der Kartoffeln darf
nicht versäumt  werden . Jeder Keim entzieht zu sei¬
nem Aufbau der Knolle Nährstoffe , die so der Volksernäh¬
rung verloren gehen . Das Mkeimen ist also wichtiger , als
gewöhnlich angenommen wird , und sollte sobald als tnög-
lich geschehen, namentlich in diesem warmen Winter , der
auch spätkeimende Sorten zum vorz -ettigen Attskeimen bringt.
Wo es an Arbeitskräften mangelt , können die Kinder mit
Leichfigkeit herangezogen werden , wenn nur die Aufsicht¬
führenden darauf sehen, daß der Eifer nicht sobald erlahmt,
und mit dem nötigen Ernst gearbeitet wird . — In warmen
Kellern und Lagerräumen muß das Abkeimen sogar mehr¬
mals erfolgen , und sind bet dieser Gelegenheit alle kranken
und fauligen Knollen auszulesen . Auch die Futterkartoffeln
dürfen den Tieren nur abgeketmt gegeben werden , weil die
Keime geringe Spuren Solcmin enthalten , das bei reich¬
licher Kartoffelfütterung schädlich wirken kann . Gegen die
Versütterung abgekeimter Kartoffeln bestehen selbstverständ¬
lich keine Bedenken.

— Dank für Liebesgaben.  Wir erhalten folgendes
Schreiben , von dem wir unseren Lesern Kenntnis geben : Sie
haben in hochherziger Weise zu der Sammlung für Unter¬
seeboote  eine Spende in Höhe von 50 Mk. beigesteuert.
Wir danken Ihnen dafür heimlich und teilen Ihnen mit , daß
die von uns gesammelten Beträge infolge Zuschrift Sr . Ex¬
zellenz des Kaiserlichen Großadmirals Herrn don Koester vom
7. Juni v. Js . der „ Zentralstelle für Angelegenheiten fteiwil-
liger Gaben an die Kaiserlich« Marine " in Kiel zur Verfügung
gestellt werden . Diese ist im Einvernehmen mit der Unter-
seeboots-Jnspektton bestrebt , eine möglichst gleichmäßige Ver¬
teilung an die Boote vorznnehmen , mögen dieselben in der
Ost- oder Nordsee oder außerhalb der heimatlichen Gewässer
stationiert sein. Außerdem übermittelt die Zentralstelle Geld
und Gaben an Gefangene von Unterseebooten . Wir glauben da¬
mit die Verivendung der Gelder im Sinne der gütigen Geber
vorzunehmen . Mit deutschem Gruß : Krause, Generalleutnant
z. D . Parristus , Oberst z. D . Tr . jnr . Seidel , Geheimer
Regiernngsrat . Erwin Stein , Generalsekretär.

Provinz und nacS)t>arfd>aft
Oberscheld,  14 Febr . Ein Unglücksfall mit töd¬

lichem Ansgang  ereignete sich am letzten Freitag auf der
Grube Nikolausstollen  bei Oberscheld. Der Bergmann
Heinrich Hain  aus Frohnhausen lvvllte einen Wagen mit
Eisensteinen zum Fahrstuhl bringen , der Förderkorb war aber,
ohne daß der Verunglückte es gemerkt hatte , bereits an der
Haltestelle vorbei , und so stürzte H. ca. 200 Meter tief
mitsamt den Eisensteinen in den Schacht hinunter , wo er mtt
zerschmetterten Gliedmaßen von seinen Kameraden aufgefnn-
den wurde . H. galt als ein treuer und gewissenhafter Arbei¬
ter ; er hinterläßt seine Frau mit einem Kinde. (Dillbg . Rachr .)

HNiger,  14 Febr . Hatiptlehrer a . T . Ruff  wurde der
Krone norden 4 Klasse  verliehen.

A ß la r , 14 Febr . Di e Sp ra che wied  e r g e fu  n j ’e n
hier der 36 Jahr « alle Stuckateur Wilhelm Cläs.  Er mi

jm  Anfang des Krieges im Westen durch eine Granate ver¬
schüttet worden und hatte durch die hierbei erlittene nervös»
Ueberreiznng die Sprache verloren . Nachdem alle ärzlliche
Kunst, ihm die Sprache wiederzugeven , vergeblich geblteber.-
war , hat er sie jetzt durch eine erneute nervöse Ueberreiznng,
die durch einen Erstickungsanfall «intmt , Wiedererhalten.

u- Liinburg,  14 Febr . Der Kreisausschuß hat den
Butterhöchftpreis  für den Kreis Limburg (mit Aus¬
nahme der Stadt Limburg ) aufgehoben.

K o b l e n z,  9 . Febr . Ein 20 Jahre altes D i e n stm ä d -
chcn tn der Schloßstraße wollte sich Sonntag nachmittag
dte votbetziehende Musikkapelle ansehen ; es stieg auf ein
^J *" 0 ach , brach jedoch durch,  fiel mrf ein ungefähr

. ßtt0c&rficfj:te § ©Xü̂ bttcfj’, unb brach auch durch
dieses.  Schließlich blieb die Bedauernswette in den Scher¬
ben hängen und verblutete.

Denkmalspflege im Tittkreis in 1913 «nd 1914.
fr  T «n Berichten des Bezirkskonservuiors, Geheimen

Baurats Professor Luthiner  in Frankfurt , sind folgende
Angelegenheiten zur Erforschung und Erhaltung der Denk¬
mäler innerhalb des Dtllkretses zu entnehmen . In 1913:
Für die durch Blitzschlag stark beschädigte evangelische Dorf-
kirche zu Ballersbach  wurde der vom SYnodal -Bau-
meister L. Hofmmtn aufgestellte Entwurf zur Herstellung
und Erweiterung in einer Ortsbesichttgung vom 1. Juli
begutachtet , au der außer den örtlichen Batcheamten und
den Berttetern der Regierung zu Wiesbaden auch der Kon¬
servator der preußischen Kunstdenkmäler , Geheimer Ober-
Regrerungsrat Lutsch, und als. Vertreter des Ministers der
öffentlichen Arbeiten Geheimer Ober -Regierungsrat Hvß-
feldt teilnahmen . Nach dem Vorschlag des letzteren sott
der Eingang tn die dem Dorf zugekehrte , bisher als Chor
benutzte Turmdorhalle verlegt und an der gegenüberliegen¬
den Giebelwand des Schiffs in einem Vorbau der Raum
für Altar und Kanzel gewonnen werden . Die Wiederver-
toendung der alten Emporenstützen und des schönen Tür¬
beschlages wird empfohlen . Eine Abbildung des Türbe¬
schlages ist beigefügt.

In dem alten , an malerischen Straßenbrldern reichen
Dorf Herbornseelb  ach wurde das an hervortretenver
Stelle liegende Haus Decker vom Verputz befreit und in
seinem schönen, mit Schnitzereien geschmückten. Holzwerl wie¬
derhergestellt , wozu eine Beihilfe von 150 Mark aus Mit¬
teln des Bezirksderbandes bewilligt wurde.

In 1914: In der in einem Erweiterungsbau begrif¬
fenen evangelischen Kirche zu Ballersbach  sind um¬
fassende Wandmalereien aufgedeckt worden , deren künst¬
lerischer Wert ihre Erhaltung zur Pflicht tnacht. Nachdem
von dem Maler H. Belte (Frankfurt ) genaue Durchzeich¬
nungen und farbige Wiedergaben in 1/10 Matzstab ange¬
fertigt waren , wurde bei einer Ortsbesichtigung gemein¬
sam mit dem ausführenden Architekten , Baurat Hoftnann,
festgestellt , daß die Bllder der Nordwaud erhalten wer¬
den können . Da die Südwand wegen des Anbaues eines
Seitenschiffes fallen mutz, so wurde vereinbart , daß die
Bilder dieser Wand (eine Kreuztragung mit besonders
schöner Christusgestalt ) nach den genauen Aufnahmen des
Malers Velte tn der Chornische neu ausgeführt werden,
sollen , ein Vorschlag , mtt dem der Herr Minister der geist¬
lichen und Unterrichtsangelegenheiten durch Erlaß vom 5.
September 1914 sein Einverständnis ausgesprochen hat.

In Driedorf,  das im 16. Jahrhundert zwei Burgen
als Residenz der Nassau -Dillenburger Grafen besaß und
erst 1819 seine aus Mauerit und Türmen bestehende Stadt-
tvehr verlor , erinnert heute nur noch die Ruine der Unter¬
burg und einige in die Stadthäuser verbauten Reste der
Oberburg an die frühere Bedeutung des Ortes . Der Ab¬
sicht, Teile der letztgenannten Reste abzubrechen , mutzte die
Zusttmmung versagt werden.

In Herborn  wurde ein von , dem Fürsten Christtan
von Nassau -Weilburg 1730 der Stadt geschenkter Stein¬
brunnen vor etwa zwanzig Jahren oon seinem Standort auf
dem Marti entfernt , um einetn Kriegerdenkmal von zweifel¬
haftem Kunstwert Platz zu machen. Zu der geplanten Feier
des tausendjährigen Bestehens der Stadt wurde die Wieder¬
aufrichtung des Brunnens an seinem früheren Standort
beschlossen, wozu die Bezirkskommission eine Beihilfe von
400 Mark beantragte , von welchen 350 Mk. bewilligt wurden.
Haus Ftschbach 100 Mk.

Die Beihilfen,zur Freileguu .g von Fachwerkhäusern in
Haiger und Herbornseelbach:  Haus der Susanne
Gabriel 100 Mk., .wurden besonders in Anbetracht der Lage
dieser Häuser im Siadtbilde befürwortet.

Die vier Fragen der Vierverbander:
wo ? wann ? wie ? was?

verworren bleibt des Krieges öild:
was führt der Deutsche wohl im Schild? —
So fragt mit bänglichem Gesicht
Sohn Lull , ob farbig oder nicht,
Der Franzmann und der Katzelmacher
Und mancher andre Widersacher.
Was mag der Boche denn vorbereiten?
wird er zur Gffenfive schreiten?
Wo soll ein Vorstoß wohl geschehn?
wird sich's um Saloniki drehn?
Will an der Ostfront er probieren,
Landeinwärts weiter zu marschieren?
wo mag der Mackensen nur stecken,
Und was sucht wieder auszuhecken
Der hindenburg in Süd und Norden,
Der so bedenklich still geworden?
hat Desterreich sich ausgedacht,
Wo es den nächsten Vorstoß macht?
hört am Jsonzo man 's nicht nrollen?
Gb dort mit Macht sie vorwärts wollen ?-
Wo liegt im westen wohl das Rel?
Spricht von Lalais man nicht recht viel ? • r
klrgonnen — flrtots — Ardennen —
Man hört sie all ' als Kampfplatz nennen-
von Absichten in den Vogesen
War auch schon häufiger zu lesen. , , .
Doch, wie im Süden bis gen Flandern
Auch ratend die Gedanken wandern,
Soviel bisher orakelt worden,
Gb west , ob Dst, ob Süd, ob Norden —
Als Antwort bleibt in äubio:
Vas unbesttmmte, alte „wo ?"
vem folgt mit gleichem Zweifel dann
Die Schicksalsfrage nach dem „wann ?"
Dazu gesellt sich quälend die,
Gb Vorstoß oder nicht? — das „wie ?"
Sie münden alle drei im „was ?" ., . .
Gtttente, ach, wer sagt dir das ? ??

G o t t l i e b (im „Tag"). M
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__ Unsere Lapsere».
§ Es war am 4. Mai 1915, zwei Tage nach dem großen

Durchbruch bei Gorlice . Das 1. Bataillon eines nieder-
fchlefisckftn Regiments lag zur Artilleriebedeckung hinter einer
Höhe in der Nähe des Dorfes Bednarki . Gegen 3 Uhr nach-
mittags fing die ArtiNerie an zu feuern ; auch die Maschinen¬
gewehre fetzten ein . „Die Russen find da !" erscholl es aui
einmal . Das Bataillon stürmte den Abhang hinunter und
fand die Russen bereits vorne im Walde . Mit kräftigem Hurra
ging es mit der blanken Waffe auf den Feind los . Der Wald¬
rand war bald erreicht . Ein deutscher Offizier und die Be¬
satzung eines Maschinengewehrs eines unserer Infanterie -Re¬
gimenter lagen erstochen auf dem Boden . Mehrere Russe«
schleppten ein deutsches Maschinengewehr fort , während ein
Unteroffizier und mehrere Mann den Rückzug deckten. In
größter Wut stürmten der Gefreite Perlinski (1. Komp.) aus
Szemborze , Kr . Hohensalza, der Gefreite Meyer aus Bomst
und vier Mann den Russen nach. Diese feuerten bis zum letzten
Augenblick, wurden aber nach heftigem Kampfe von den sechs
Leuten niedergemacht . Das Maschinengewehr konnte dem In¬
fanterie -Regiment zurückgegeben werden.

8 Während die erste Sturmwelle des Res.-Jnf .-Regts.
Nr . X die englische Besatzung der Stellung bei Hulluch an
der Straße La Bafsee -Lens überrannte , fing etwas rück¬
wärts der englischen Stellung ein feindliches Maschinen¬
gewehr an zu arbeiten . Der Ersatz-Reservist Stein  aus
Osterfeld i . Wests, lief auf das feuernde Maschinengewehr
von der Seite her zu , warf es um und machte den Gewehr¬
führer nieder . Die übrigen Bedienungsmannschaften ent¬
flohen und wurden größtenteils auf der Flucht erschossen.
Obwohl Stein durch einen Granatsplitter am Ober¬
schenkel verwundet worden war , erbot er sich, noch einmal
mit seinem Leutnant nach vorn zu gehen und von neuem
den Sturm auf den zweiten englischen Graben zu ver¬
suchen. Er erhielt für sein musterhaftes , tapferes Ver¬
halten das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

»riellrasten Her Sedimieitung.
Geheim in Haiger.  Wenn Sie eine derartig schwere

Anklage zu erheben haben , Müssen Sie auch den Mut finden,
die Anklage mit Ihrem Namen zu decken. Wenn Ihnen dies
nicht möglich ist, dann sparen Sie lieber Zeit und Porto für
namenlose Schreiberei , die Ihnen bei jÄ>em rechtlich "Denken¬
den nur den Vorwurf feiger , niedriger Gesinnung eintragen
muß . !

Wettervoraussage für Mittwoch , 16. Febr . : Meist trübe,
Niederschläge , etwas milder.

Cetzte nacDricMen,
Berlin , 15. Febr . Das „Berliner Tgbl ." schreibt : Der

Reichskanzler empfing gestern Nachmittag 5 Uhr die Füh --
rer  der politischen Parteien des Abgeordnetenhau¬
ses.  Die Unterredung bezog sich aus den Beschluß des
Haushaltsausschusfes über den Unterseebootkrieg . Es ist
zwar noch nicht sicher aber doch wahrscheinlich , daß die
Angelegenheit von ihren Urhebern nicht weiter fortgesetzt
werden wird.

Genf , 15. Febr . Schweizer Blätter berichten , daß , Flücht¬
linge , die aus B e l f o r t vor der Beschießung flüchteten und
auf Schweizer Boden eintrafen , erzählen , daß die deut¬
schen Geschosse furchtbare Verwüstungen hervorgerusen ha¬
ben . Ganze Straßenzüge seien durch das Feuer der deut¬
schen Artiflerie schwer beschädigt worden , und gegen 5 0
Häuser völlig umgestürzt.  Die Zahl der Toten
und Verwundeten sei noch unbekannt . Die wohlhabenden
Kreise flüchteten aus Belfort in hellen Scharen nach Lau¬
sanne . r , *: -l! !-ichj Üiifll}

Lugano , 15. Febr . Gestern morgen 9 Uhr kreisten
zwei österreichische Flieger  eine halbe Stunde über
Mailand  und warfen zahlreiche Bomben ab . Bisher
wurden insgesamt zwölf Tote , außerdem 50 Verwundete
bei den Sanitätswachen und 20 jedenfalls Schwerverwun¬
dete in dys Krankenhaus eingebracht . Ein dritter öster¬
reichischer Flieger kreiste über Monza.  Auch dort gab
es mehrere Opfer.

London , 15. Febr . (T .U.) Amtlich wird gemeldet : Der
Kreuzer „Arethusa" stieß  an der Ostküste auf ein«
Mine.  Man glaubt , daß er ganz verloren  ist . Ungefähr
zehn Leute von der Besatzung sind ertrunken.

Genf , 15. Febr . (T .U.) Ein englischer Dampfer
mit einer bedeutenden Kupferladung ist nach einer Meldung
des „Progres " im Mttelmeer gesunken.  Die Mann¬
schaft wurde gerettet und ist in der Bougie -Bucht einge¬
troffen . Ein f r a n z ü s i sche s S c g e l s ch i f f zerschellte an
einer Treibmine  nächst Larochefle.

Wer hat's übrig?
Ein Obermatrose von einem unserer Linienschiffe fragt

an , ob wir ihm und seinen Kameraden einige Musik -!
instrumente (Mundharmonika , Ziehharmonika usw.) zur
Aufheiterung der wenigen Musestunden besorgen könnten.
Wir geben die Anfrage an unsere geschätzten Leser weiter
und sind zur Sammlung und Versendung gerne bereit.

Verlag der Zeitung für das Dilltal.
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KchlMtkl in ZchmÄmskn md Kuß.
Kch! in Anhlbich nn»Sch “»Ä,

vnpstehlt K. K. Kemr, Niederscheld.

Stadt.

Wir suchen ca. 15 Sis 20

altere MW Mitten
für leichte Akkordarbeit.

Koher Verdienst garantiert.

Entwurf deS HauSbattSetatS
Me» «u»gSjahr LSI « liegt gemäß § T0 der St-W i « aUmax ab 8 Tage lang zur Einsicht derl
a»aebörr§ n während der Dienftstanden auf Zi« !
deS Rathauses offen.
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des SS Februar d . I .. vormittag
tnmmt  anS hiesigem Gemetnbewald Distrikt 7, 8
«Eindezimme - dahier nachstehendes Holz zum
®eme’ 502 Rm. Buchrn-Scheit,

392 „ Bachen'Knüvpkl,
450 „ BnchkN'Reiier.

Driedorf , den 12. Februar 1916.
Der Bura - rrnel

gĵ nen

1 Mmikdesksellk.
(der auch Rindvieh beschlagen
kann) gesucht von (380
H. ST. Hesn , Niederscheld.

Verantwortlicher Schriftleiter: KarlS2ttlerin DMenburg.

Gier -Ersatz „Sparsam " (Eigelb)
Eier -Ersatz „Eiweiß"

brste und sparsamste Verwendungbei den hohe« Kierpreisen.

Backpulver „Starktrieb"
Liebizs -Puddingpulver
Liebigs -BauMuzucker

die drei Vesten Ireunde der Kansftan.
Lni der älteste» und ersten Fabrik Deutschlands. Man üchie

auf die Fabrikmarke„Bäckerjunge ".
Zu hab.-n in alle« brfferea Geschäften. 318

\V- w 'ort gefncht
91 erev Geschäftsstelle

EnLaufmfitlchen

Tüchüaer ältererMontoer
ofect Maschinenschlosser
für die Montage einer
Darnpfmafchinr auf sofort
gegen hohe Bezahlung gesucht.
Bet guten Leistungen später
feste Anstellung.

Offerte« unter SS. H. 36!
an dre Geschäftsstelle dS. Bl.

€ngro$: franz JCenrich, Menburg.
Ittirfiuug&faget: Aiederichs sen., Kreuztal.

Ein Junge,
der die Klempnerei und
Installation erlernen will,
kau« sofort ober zu Ostern
eintreten bei (389

Wilhelm Schnppert,
Klempneru Installateur,

LaaSpde._ _
Gesucht zum 1. März ein

anständiges, sauberes
Mädchon

zum servieren; auch iolche die
«och nicht seroiert habe»,
können sich melde».

Angeb mit Bild erwünscht
A. Ruckstnhl,

tzesellschaftstzans Krholnng,
Siegen i. W.

ll- örkunfklstr KlNtsM-Verel
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Halvsahres -KUan ; pev 31. Deiemvev 1015.1
Passiva : BAktiva:

Grundbesitz . .
Betriebsbestände
Verfügbare Werte
Warenbestände .
Forderungen . .
Angelegte Werte

79191 50
28654 90
26062 03

176679 57
32158 92
29961 99

Mitglieder -Anteile .
Reservefonds . . .
Aufgenommene Mittel
Grundschulden . .
Verbindlichkeiten
Erübrigung . . -

372708 91

Der Umsatz vom 1. Juli bis 31. Dezember 1915 betrug Mk 421276 o|
eine 6°/0 Rückvergütung hierauf erfordert . . . . m .. / T b

der Rest von Mk. 1611 .37 dient der Verzinsung der vollernbezahlten Geschäsj
mit 4°/«. — auf Betriebsbestände sind 10«/, — Mk. 1508 .16 abgeschr êbe

Die Mitgliederzahl betrug am 1. Juli 1915 . . . 4383
Eingetreten sind inzwischen.

Heutiger Bestand an Mitglieder

Wetzlar, den 14. Februar 1916.

4826

Der Borstand:
Müller. Diener.

Gestern verschied in Saargemüud nach
langem schwere«, im Felde sich zugezogenen
Leiden unser lieber Sohn «- Bruder, drr

Wzefeldrvebel und Yegimentsschreiber

WiU>, Macker
im 38. Lebensjahre.

Nm Me Teilnahme bittet

im Namen drr trauerudrs Kinterbliebtne«:
Wilhelm Stacker.

Dillenburg , den 14- Februar 1818.

Gestern Abend 7 Uhr starb nach kurzem Kr»
lager meine liebe Fra« an Luugenleiden im
von 73 Jahren

fchama Maria SW
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geb. Leng.
Dieser zeigt hiermit der tiesbetrübte Gatte a«

Heine . Carl Stichs
Haiger , den 14. Februar 1918.

Beerdig»«« findet Mittwoch Nachm- 3 Uhr
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Statt jeder besonderen Mitteilung.
Heute Morgen um 9 Uhr entschlief nach langem schweren Leiden meine

liebe Frau, unsere gute Mutter, treue Tochter , Schwiegertochter , Schwester,
Enkelin , Schwägerin und Tante

Frau Rosa Jung
geb . Enseroth

im Alter von 33 Jahren. Um stille Teilnahme bitten namens aller trauernden
Angehörigen

Gastwirt Fritz Jung u. Kinder.

» in«  und Eibach , 14- Februar iyi 6 .

Die Beerdigung findet statt in Eibaeh am Donnerstag Nachmittag um 3 Uhr vom
Elternhause der Verstorbenen aus.

ge'uchc. Näh. Geschäftsstelle-
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